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Der Gesellschafter,
Amis - und Intclligenzblatt für den Gber «nntsbe) irk Nagold.

11. Freitag den 6 . Februar 1857.
Diese« Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal . und zwar an, Ti -nstag und Freilag . Ab on n em e n t « . P re IS in Nagelt , jährlich r ff. Za krl, — halbjährlich 45 kr., — nierte-

jabrlich 24 kr. — Ei n I ü cknI, g « . G cl>ü h r l die drcistalH -' e-Lcile ans gewöhnlicher Schrift aber deren Raum bei einmaligem  Einrücken s kr., bei mehrmaligem

Einrücken je k' h lr . — Passende Beitrage  sind willkommen und werden auf Verlangen hvnrrirt.

Amtliche Anzeigen.
2j« Oberamtsgericht Nagold.

Alton st a ig -Stad  t.
Schulden Liquidation.

In der nackgenamiten Gaittsache ist

Sckuldon -Liguidation rc . Tagsahrt auf

unten bezcichuete Zeit auberaumt , wozu die

Gläubiger und Bürgen unter dem Aufügeu

zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte nörge¬
lnden werden , daß die Nichtliquidireuden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬

richtsakten bekannt sind , bei der nächsten Ge¬

richtssitzung durch Ausschlnßbescheib von der

Masse ausgeschlossen , von den übrigen

nicht erscheinenden Gläubigern aber wird

angenommen werde » , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬

gung des Verkaufs der Massegegenstände
und der Brstätigniig des Güterpflegers der

Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei-
treken.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs

wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders

eröffnet werden , deren Forderungen durch

Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren

Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen

Gläubigern lann die gesetzliche 15tägige

Frist zu Beibringung eines bessern Kän-

2jt Egenhausen,
> Gerichtsbezirks Nagold.

Verkauf oder Verpachtung.
! Tie OberamtSleihkasse ist im Besitz dess

>Kro »enwirthschast zu Egenhausen , nebst Zu-

rö" -gehör , und beabsichtigt diese am

d' e ! Dienstag den 24 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr,

daselbst zu verkaufen oder zu' verpachten.
Zn dem schö¬

nen geräumigen
, , Wirthschastsgc-

bäude mit ding'
NWlichem Schild-

wirthschaftsrecht gehören:
Ein weiteres Gebäude , das Brauhaus,

mit eingerichteter Wohnung , eine
Braiintweinstnbe mit zwei Häfen,
ein Gahr - nnd Malzkellcr , auch
Küche und Backstube;

eine Scheuer mit Remise , unter welcher

sich ein Weinkeller zu 60 Eimern
befindet;

eine bedeckte Kugelbahn am Haus;
ein großer Holzbehälter;
ein etwa hundert Schritte vom Branhanse

entfernter guter SonnnerbierkeUer zu

250 Eimern , neu erbaut;
i/s Viertel 9 Ruthen Gemüsegarten beim

Hans.

nichts zu wünschen übrig . Betten , Fässer

und andere Gercithschaften könnten in den

Kauf oder Pacht gegeben werden.
Die Zahlnngsbedingungcn werden änsserst

billig gefielst ; unbekannte Liebhaber haben

sich mit gemeinderäthlichen Prädikats « und

Vermögenszeugniffcn zu versehen.
Nagold,  den 4 . Febr . 1857.

- - Oberamtsleihka -sse.

2j ? Halterbach.
Langholz -Verkauf.

Alis dem hiesigen Stadtwald Marquards-
wald werden am

Donnerstag den 12 . d . M . ,
circa 700 Stämme Langholz , darunter ei¬

nige hundert Stämme schönster Qualität,

verkauft.
Der Anfang ist

Morgens 8 Uhr,
wozu Liebhaber srenndlichst eingeladen
werden.

Gcmeinderath.
Vorstand Maier.

2j

Realitäten befinden sich mitten im,fahr 240

derfenige !n „ h

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Langholz -V erkauf.
Am Donnerstag den 12 . d. M . ,

Vormittags 10 Uhr,
werden in dem Gemeindewald Mark unge-

tücke Langholz im öffentlichen
Das Hol ; ist meistens

arunter auch Säg-

esferer Käufer
betrachtet , welcher sich höhereS-

ein solider Käufer oder Pächter, Die Liebhaber werden höflich eingeladen.

m ^ K ^ zUgöwcise " n Bierbrauer , sich einer gn -ss Den 2 . Febr . 1857.

Anbot fogst ^
^ » Gemeinderath.

I >-- - -° w-, d-° > , Sch .-NH- i«

ch Johannes Roller,

auf

2!

und Stadtratb in Altenstaig Stadt,

Montag den 9 . März 1857,
' Vormittags 9 Uhr,

dem Rathhanse in Altenstaig Stadt.
Nagold,  den 4 . Febr . 1857.

K . Oberamtsgericht.
M i t t n a ch t.

Rothgerber -̂ ^ " ' ^ ' ^ ' Einrichtung derselben , lasscltt Katz.

Eine
Privat - Anzeiger ».

Zaiscr.

Schielingen,
ObcramtS Nagold.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Dienstag de » 10 . d. M . ,

104 Stämme Flößholz , vom 70ger abwärts.
Die Zusammenkunft ist

Vormittags lO Uhr,

auf hiesigem Nachhause , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 1. Febr . 1857
Schnltheißenamt.

Teufel.

..  von circa
lüdle , Denk-

Doppel - Prämie
Für alle Subskribenten auf den XVIll . Band von

Universum,
das vom l . I .inuar d. I . an regelmäßig  in dr  e i ->w ö ch cn  tl i che n Lieferungen erscheint, jede

S Äogen Tc^t , und geziert mit t EtaHistl'chen, Original - Nnstchte« der interessantesten Gegenden , Ltü!

maler und Scencrien auf der ganzen Erde . Zwölf  Hesre bilden einen Land.

Subskriptionspreis 7 Sgr . oder 24 kr . rhein . für die Lieferung.

Seit 20 Jahre » das Lieb lingsbuch  des deutschen Publikums kommt es wieder

und klopft an die bekannten Thürcn seiner alten Freunde , wie an fremde , um Einlaß bittend für ein

neues Jahr . Eine warme Empfcbliing bringt cs von selbst  mit , wir aber baden es gar

stattlich ausgerüstet mit einer Fülle neuer reizender Bilder aus aller Herren Länder und mir

einem vollen Schatz frischer anregender Gedanken , getreuer lebcnswarmcr Schilderungen und

tnchiiger hoh-r Gesinnung.
Jedes SubscripiionS - Eremplar eff begleite! von einer D ov b el >P r am i « , bestehend in

1) de»! Dildnifi  von Joseph Meyer , dem Gründer und Verfasser des Universums,

2) Ansickr von Rom,
ein schöner große- Stahlstich (keine Artz- oder Schabmanicr ) nach Frommet ' « Gemälde , «in wahre «üunst-

werk der L -nkschaseszcichnlinglind eine seltene Zierde lur jede« Zi -nmer Da« erste Blatt , noch im Stich be¬

griffen , erhallen die Subscridenlen während  de « Erscheinens , da« z w eide  am schlnß °c« Bande«



Seit dem 1. November find erschiene» : Heft 1 biSLO von
^ Hleyck * »

Neuem Coirversations -Lexieou.
vollständig in 15 Bänden,

mü einer Gratis - Zugabe von über 80V Stcchlsüche» , Karten , Potraits  und Ansirbtc»-Heede Woche erscheint eine bis zwei Lieferungen , jede zw -1 Botzen mini Stahlstich . 20 Lief.bilde » einen Band.
Subscriptionspreis nur 3 Sgr . oder Ivkr.  rhein . für die Lieferung.Was mehr erscheint alsis Bände vvcr 1200Botzen erhalten die Sudscribente » gratis.

Subscription auf Met ) er ' s Universum und das Neile Con-
versativnS -Lexikon in der G . W . Zniserlchen Buchhandlung in Nagold ' .
Htldburghausen , im Januar 1857. Das bibliographische Institut.

Illuftrirte Geographie
für Schule Uttd Haus.

von
H»r. R. G.  Reuschle,

Professor am Gymnasium in Stuttgart.
Mit einem Atlas von 50 Karten und mehreren hundert Abbildungen.

Gebunden 3 fl. 48 kr.
Zu habe » in der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.

Nagold . , Nagold.
Dunkfaaunu Anis Liqnenr , per Schoppen 8 kr.,^aunagung . Zimmt - Liqnenr , „ 10 kr.,

Den vielen Freunden von nah und fern , Pfeffermünz -Liquenr , p . Sch . 12 kr.,die sich so zahlreich bei der Bcerdi -jso wie meine sonstigen Sorten LiqnenrSgung meines l . Mannes cingefunden und Branntwein empfehle ich unter
kund ihre innige Theilnahme knudga - Zusicherung entsprechend guter Qualitätenden , sage ich auf diesem Wege herzlichen bestens.

Dank . Louis Sauttcr,
B . Lehre ' s  Wittwe . bei der Kirche.

, Nag old.
Schwarz « « Thibet und Orleans

in verschiedene » Qualitäten empfiehlt
Albert Gapler.

^ ' HgVlH
Geld-  Offert.

8 « 0 fl-
hat aus Auftrag ansznleihön '

Den 5 . Febr . 1857.
Ludwig Kappler,

Rothgerber . _
2? NaHId.

Einen einspännige » und einen zweispän-
nigen Kastenschlillen , sowie auch ein paar
englische Pscrdsgeschirre hat billigst zu ver¬
kaufen.

Sattlermeister S ch w a rzkop s.
2 ? ^ " ^ NagolU

Wtagd - Gesuch.
Eine Magd , welche sowvhl häuslichen

als Feldgesckäfrcn vorstehen kann , und einige
Erfahrung im Kochen besitzt , findet sogleich
eine Stelle ; wo ? sagt die

Redaktion.
Zj ? N i ed  e r - R  e nt  h i n,

bei Bondorf.
Verkauf von eingefchlagenen

Zwetschgen.
Der Unlerzcichnetc hat 6 Eimer eingc-

schlagene Zwetschgen dem Verkauf auSgesctzt.
D . Fr . Hartman »,

Domaine -Pächtcr.

D i e n ft n a chr i cht e n.
Sc . Köngl . Majestät haben vermöge höchster Entschließung denOberförster v. Schate in Urach wegen körperlicher Gebrechen , seinemAnsuchen gemäß , in den Ruhestand gnädigst verseht. Die von keinJreiherrn v. Weiler dem PrcdigtomtSkandldaicn Elsen Hans  von Fcner-bach erthcilte patronotischc Nomination auf die cvang. Pfarrei Weiler,Dek. WcinSdcrg , ist bestätigt worden . Vermöge höchster Entschließunghaben Se . Kgl . Mast den Lieutenant des 5. Jnf .-Ncg . Neukirchncrans dem K. Militärdienste entlassen, «, die Stelle des Staateanwalis beidem Gerichtshöfe in Mwangen dem Oberjustizassessor Mittnacht  da-seldst gnädigst übertragen.
Der kaih. Schul -, Meßner - und Orgaiiistendienst in Unterschneid-heim wurde dem Schulmeister Schmitt  i » Söflingen , und der kack.Schul - uns Mcßncrdienst in Laupheim dem Schulnicister Knittel  i»Salzstctten übertragen.
Ge st erben:  Zu Stuttgart Jntcrealarsondvcrwalttr Schubart,50 I . alt ; zu Cannstatt der pcns. Overamimann Stängel;  zu Horgcn-zell der kath. Pfarrer Bolz,  77 I . alt ; zu Stuttgart Prof . Pelz,60 I . alt.

Tag es - Neuigkeiten.
Stuttgart.  Dem Dichter I . G . Fiscster ist von der

philosophischen Falkultät zu Tübingen das Duktordiplom über¬
sandt worden . — Den bereits von uns mitgetheilten Beispie¬
len von der Hebung der Häuscrprcise und der in Folge gestei¬
gerter Baulust erhöhter Preise der Bauplätze in hiesiger Stadt
können wir einen weiteren dieser Tage vorgekommencn Fall an-
reiheu , wo ein Bauplatz an der Seestraße zu einem Preise ver¬
kauft worden ist , der sich dein Morgen nach auf 56,000 be¬
rechnet . (St .A .)

Stuttgart,  2 . Febr . Ich theilte Ihnen mit , daß das
Kricgsministerium in der Kanalstraße zwei Häuser gekauft habe
und dieselbe aus den Abbruch wieder verkaufe . Es ist bas eine
Folge des Abbruchs des Bibliothekgebäudes , in dessen Hinter-
hauo sich bis jetzt die Stallung des Kriegsministers befand.
An die Stelle der jetzigen Bibliothek soll ei» Gebäude treten,
das ebenso großartig werden wird , als das Kunstgebände . Feuer¬
feste Gewölbe werden dann die Schätze der Wissenschaft auf¬
nehmen . Wegen des Geldpnnktes unterliegt die Sache noch
der Vereinbarung mit den Ständen . (H . T .)

Stuttgart,  4 . Febr . Der „ württembergischen Kattun-
maiinfattiw " einer in Heldenheim gegründeten Äktiengesellschast
mit dem Sitze daselbst , ist die landesherrliche Bestätigung er-
theilt worden . Zugleich wird bekannt gemacht , daß das Grund-
capital der Gesellschaft auf 2 Millionen Gulden festgesetzt ist,
und in 8000 Aktien - zu 250 fl . zerfällt , wovon vorläufig 2000
Aktien oder 500,000 fl. ansgegeben werden . <H . T . s

Böblingen,  2 . Febr . Tie Zuckerfabrik in Böblingenhat , um mir ihrem Bedarf an Brennmaterial von Andern un¬
abhängiger zu sein , außer den Torfwiesen in Nufringen , OA.
Herrcubcrg , aus Böblinger Markung selbst gegen 70 Morgen
Torflager erworben . Um nun diese Lager so zweckmäßig als
möglich auszubeuten , läßt dieselbe auch bei gegenwärtiger stren¬
gerer Kälte an einem Entwässernngstänalc arbeiten , der sämmt-
Uchc Torflager mit ihrer größten Mächtigkeit von 12 Fuß voll¬
ständig ausznöeulen erlaubt . An dieser Grabarbeit sind stets
über 100 , selbst oft bis gegen 200 Mann beschäftigt , und bei
welcher keine geringe Schwierigkeiten zu überwinden sind , indem
man beim Graben aus Quellen gestoßen ist , die nur durch un¬
unterbrochenes Auspumpcn bewältigt werden können . Da der
Kanal über 12 Fuß tief zu liegen kommt , so kann nach Aus¬
beulung des Torfes der Boden immer noch allein , in Verglei¬
chung mit dem seitherigen Zustand , als verbesserter Wiesenplatz
benützt werden , weil seine Fläche immerhin noch einige Fuß
höher liegt , als der Abzngskanal selbst . Der Hanptentwässe-
rungsgraben bildet zum Theil eine unterirdische gemauerte Dohle
von etwa 1000 Fuß Länge , 3 Fuß Höhe und 2 Fuß Sichtweite,
durchschncidct die Ealwer Straße in einer Tiefe von 18 Fuß
und mündet endlich auf Dagershcimer Markung in das Bach-
beet der Schwippe . (St .A . )

Rottcnbnrg,  31 . Zannar . T ieser Tage ereignete stch
hier ein ergötzlicher Vorfall.  Ein Bauer , der des Gu¬
ten zu viel gcthan hatte , wurde Abends in der Nähe der Ham¬
merschmiede auf der Straße liegend und fest schlafend gefunden
und von den dortigen Arbeitern in ihre Werkstätte gebracht.
Nachdem er daselbst eine Zeit lang sortgeschlafen hatte , erwachte

er und erblickte mit Schrecken rings »m steh glühende Feueressen*
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nnd schwarze geschäftige Gestalten . Da fielen ihm seine Lun¬
den schwer aufs Gewissen , und cs schien ihm , als ob er tief
unten in der Höste sich befinde , nnd doch konnlc er sich ledig¬
lich nicht erinnern , wann er denn eigenllich gestorben sei. In
seiner Herzensangst warf er sich deßhalb vor dem , welchen er
für den Vornehmsten hieli , auf die Kniee nieder mit de» Wor¬
ten : Ach , Herr Obertcusel ! Haben Lie Erbarmen mit mir
nnd lassen Sie mich doch büßmal » och laufe » ; denn glauben
Sie mir , ich bi » gewiß noch nicht ganz todt ! Und wirklich
ließ sieh der Herr Obertcusel erweichen und das Bäuerlein
verließ diesen Ort des Schreckens gewiß mit dem festen Vor¬
satz , nickt wieder zu kommen . (S . M .)

T n b ingen,  30 . Ja » . Ein Württemberger , Sigismund
Kölle ans Klecbronn , Missionär auf der Westküste von Afrika,
hat niiscrer Universitätsbibliothek kürzlich ei» wcrthvolles Ge¬
schenk gemacht aus vier von ihm verfaßten und von der Mis¬
sion in Indien in englischer Sprache gedruckten Werken , welche
Grammatiken , Lexika , Sprachproben afrikanischer Idiome ent¬
halten . Das wichtigste und aufmerksamste derselben ist cin
Werk von 188 Foliosciten , betitelt polyglott » ut'riouim , ei» ver¬
gleichendes Wörterbuch von mehr als 300 Wörtern nnd Re¬
densarten in 100 afrikanischen Sprachen . Der Verfasser hat
von der kaiserlich französischen Akademie der Inschriften und
schönen Wissenschaften in Paris den von dem Grafen Wolney
gestifteten linguistischen Preis erhalten nnd unsere philosophische
Fakultät hat demselben das Diplom eines Doktors der Philo¬
sophie Ironoris Armin verliehen . (St .A .s

Karlsruhe,  2 . Febr . Bei der heute stattgehabten 32.
Seucnziehnng badischer 50 fl. Loose sind folgende Serie » ge¬
zogen worden : 199 , 206 , 279 , 300 , 329 , 357 , 377 , 520,
564 , 582 , 637 , 668 . 734 , 767 , 830 , 842 , 901 , 919,
959 , 980 , 991 und 996 . (Fr . I .)

Naumburg,  20 . Jan . I » den jnngstverflossenen Ta¬
gen fand hier ein cigenthümlicher Akt von Volksjnstiz  statt.
Es ward nämlich die Leiche einer jungen Frau zur Erde be¬
stattet , von welcher es hieß , ihr Mann habe jsie verhungern
laßen . Dem Sarge folgten nur wenig Leidtragende , unter
denen auch der Gemahl der Verstorbenen sich befand ; desto
größer war aber das Gefolge dcS nebenher laufenden Volks,
meistens Frauenzimmer . Diese ließen sc! on auf dem Wege nach
dem Friedhofe mancherlei Aenßernngen gegen den Ehemann
vernehmen . Noch größer aber ward die Mißstimmung auf dem
Friedhöfe selbst . Als der Gemahl der Verstorbenen »ach einer
eindringlichen Grabrede des Geistlichen laut ; » weinen anfing,
überhäufte ihn das Volk mit Schmähungen und bombardirte
ihn zuletzt mit Erdklößen vom Grabe seiner Frau so heftig , daß
er sein Heil in der Flucht versuchen mußte . (Fr . I .)

Zürich,  2 . Febr . Vorgestern wurde in Zürich cin von
der ungarischen Polizei verfolgter Spitzbube verhaftet , der einen
febr bedeutenden Diebstahl verübt hatte . Der Bursche hatte
noch circa 32,000 Fr . in Gold und Papier bei sich. (Jnt .Bl .)

Paris,  30 . Jan , Hinrichtung Vergcr ' s.  Vcrger,
der sein Verbrechen allein gefaßt , genährt und ausgcführt hat,
zitterte im Angesicht des Todes . Der Befehl des Gerichtshofes
zur Hinrichtung kam im Gefängniß la Roquette um halb 1 Uhr
Nachts an ; der Scharsrichter selbst übcrbrachtc ihn . Um 2 Uhr
wurde das Schaffet vor dem Gefängniß anfgerichtet ; obgleich
man jede Veröffentlichung der bevorstehenden Hinrichtung ver¬
mieden hatte , fand sich heute Morgen doch eine ungeheuere
Menschenmenge ein . Schon um 8 Uhr Nachts kamen zahlreiche
Wagen an ; um 7 Uhr war der Platz vor dem Gefängniß nnd
die benachbarten Straßen gedrängt voll . Während des gestri¬
gen Tages war Berger sehr aufgeregt ; er fürchtete die Verwer¬
fung seiner Berufung , jedoch herrschte die Hoffnung noch immer
vor bei ihm . Während eines Theils der Nacht schlief er sehr-
schlecht , um 2 Uhr Morgens , als man das Schastvt anfscblug,
schlief er fest und diesen Morgen , als es Zeit war , sich zum
Tode vorziiberciten , mußte man ihn wecken. Um halb 8 Uhr
traten die Direktoren des Gcfängnißcs und der Abt Hugo » in
leine Zelle , um ihm die fatale Nachricht zu überbringen . Abt
Hugo » sagte ihm , daß seine Berufung verworfen sei und er
sich verb reiten müsse vor Gott zu erscheinen . Beim ersten Wort

schüttelte Vcrger den Kopf , wie ein Mensch , der ans einem
bösen Traum erwacht , und ries ans : Nicht möglich ! nicht mög¬
lich ! und als der Abt Hugon ihm bemerkte , daß er Nichts
mehr zu hoffen habe , gerieth er in unbeschreibliche Wuth . „ Ich
will nicht sterben , schrie er , cs ist unmöglich ! Ich hänge am
Leben ! Man hat kein Recht es mir zu rauben . " Allen Ermah¬
nungen des Abts Hagon setzte er nur jene Heftigkeit entgegen,
welche er bei den Assisen an den Tag legte . Der Direktor des
Gefängnisses legte sich nun darein . Aber Vcrger ries : Eine
Stunde , nur noch eine Stunde gewähren Sie mir ! — Man
erklärte ihm , dieß sei nicht möglich . „ Wohlan , sagte er , ich
will nicht sterben , ich werde mich wehren , man kann mich bier
tödten , aber man wird mich nicht von hier fortbringen . " In
der Thal klammerte er sich an das Bett an nnd weigerte sich
auszuslchcn . Man mußte die Wächter rufen lassen, um ihn mit
Gewalt anznklciden . Vcrger wehrte sich aufs Heftigste , verfiel
aber , als er die Nutzlosigkeit seines Widerstandes sah , in eine
Art von Erschlaffung . Um 7 ,̂4 Uhr kam der Scharfrichter,
um die Toilette zu machen , und als die Gehülfen des Scharf¬
richters ihm die Haare nnd den Hemdkragen abgeschnittcn und
das kalte Eisen ihn berührte , wurde er von einem Schauer ge¬
schüttelt . Sein vor Zorn glühendes Gesicht überzog sich mit
entsetzlicher Blässe ; seine Wuth machte plötzlich einer tiefen
Niedergeschlagenheit Platz . Hierauf erklärte er , daß er sich
willig in sein Schicksal füge und keinen Widerstand mehr leisten
werde . Der Geistliche benützte diese Stimmung , nm seine Er¬
mahnungen wieder zu beginnen . Dießmal hörte ihn Verger an
ohne ihn zu unterbreche » , obgleich er kein Zeichen von Zu¬
stimmung gab . Eine plötzliche Veränderung hakte in der Seele
des Gefangenen staltgefnnden . Die Stimme des Gewissens,
die er so lange verlängnet hatte , ließ sich vernehmen nnd die
erwachende Rene ließ ihn das Bcdürfniß der Vergebung em¬
pfinden . Leine Züge wurden ruhiger und nach einem Momente
von Stillschweigen und innerer Sammlung erhob er sich plötz¬
lich. „ Meine Herren , sagte er , ich bcdanre de » heftigen Auf¬
tritt , dessen Zeuge Sie waren : cs war die Natur , die sich
gegen ein allzu frühes Ende empörte . Höret es , ihr Alle , die
ich geärgert , ich widerrufe alles , was ich gesagt habe . Ich
erkläre mit vollem Bewußtsein , daß ich als Christ , als Katholik
als Priester sterben will , so viel dieß von mir abhängen kan ».
Ich bitte Gott und die Menschen um Verzeihung des von mir
begangenen gehässigen Verbrechens . Ich biete freiwillig , auf¬
richtig mein Leben als Sühne dar für alles von mir begangene
Uebel . Nachdem er diese Worte gesprvcbcn , bezeugte er dem
Geistlichen den Wunsch , sich einen Augenblick allein mit ihm in
einer Ecke zu unterhalten . Alle Umstehenden zogen sich in die
entgegengesetzte Ecke zurück. Verger warf sich «uf die Kniee
nieder , beichtete nnd empfing die Absolution . Als hierauf der
Priester die Gebete der Sterbenden verlas , hörte er sie inbrün¬
stig an und gab selbst die Antworten in lateinischer Sprache.
Als er sich nach 8 oder 10 Minute » erhob , dankte er gerührt
nnd mit Thräncn in den Auge » allen Gesängnißangcstellten und
bat sie nm Verzeihung für alle Mühe , die er ihnen verursacht
hatte . Wenige Minuten vor 8 Uhr trat Vcrger aus seiner
Zelle , er schien gefaßter . Als er jedoch dem Direktor des Ge¬
fängnisses Lebewohl sagte , bat er nochmals nm eine Stunde
Aufschub . Endlich trat er , vom Abt Hugon und dem Scharf¬
richter unter dem Arme gefaßt , den Weg vom Gefängnisse nach
dem Lchastvlc an . Auf dem Wege hörte man ihn murmeln:
„Abbitte . . . . später . . . . ; und er stieg , immer vom Geist¬
lichen nnd vom Scharfrichter unterstützt , die Stufen hinan.
Oben angckommen , kniete er nieder , sprach noch einige Worte,
erhoo sich dann wieder , küßte das Krucifix , warf sich in die
Arme des Abts Hugon und überlieferte sich dem Nachrichter.
Einen Augenblick darauf stand er vor Gottes Richterstnhl . (Nach
andern Berichten war das Ende Vergcr ' s nicht so erbaulich , als
christliche Liebe Vieler voraussetzt . Nach der Gewaltthätigkeits-
Scene in der Zelle Vergcr 's , welche mehr als 10 Minuten
dauerte , verfiel er in einen solchen Zustand der Niedergeschla¬
genheit und Starrheit , daß man die Hinrichtung möglichst be¬
schleunigen mußte . Seit der erwähnten Scene sprach Vcrger
mühsam nur einige Worte , die Erschlaffung , aus welcher er nicht



mehr erwachte , erlaubte ihm nicht so reuig und christlich zu
sterben , als gewisse barmherzige Seelen es glaubten und wünschten.

Paris,  1 . Fcbr . Ter Gazette du Midi wird aus Nea¬
pel den 26 . Jan . geschrieben : Der König ist entschlossen , keine
allqemeine Amnestie zu ertheilcn , allein seinem Versprechen ge¬
mäß werden alle diejenigen , welche um Gnade bitten und den
Eid leiste » , sich den Gesetzen und der Obrigkeit zu unterwerfen,
begnadigt . Sv habe » seit dein 25 . Nvv . 74 Personen ihre
Begnadigung erhallen , welche von 7 bis zu 25 Jahren Ketlen-
strase verurkhcilt waren . Tie Zahl aller politischen Gefange¬
nen des Königreichs beträgt augenblicklich nur noch 645 ; da¬
von sind 480 ' in den Präsidien , 34 ans den Galeeren , 100
intermrt , 25 lebenslänglich Verbannte und 9 zeitweise Verbannte.

Marseille,  30 . Jan . Mau berichtet aus Neapel 26.
Ein Geistlicher zu Matera versuchte es , seinen Erzbischof wäh¬
rend des Segens zu ermorden . Der Prälat wurde verwundet
und ein Kanonikus , der ihm zu Hülfe eilte , vom Mörder er¬
schossen. Nähere Details sind nicht bekannt , indessen bemerkt
ein Korrespondent der Gazette du Midi : Es ist unglücklicher¬
weise nur zu wahr , daß der Mazzinismus , welchem eö geglückt
war , einen Königsmörder in die Reihen der Armee zu bringen,
auch den Geist mehrerer Mitglieder der heiligen Miliz ange¬
steckt hat . Die revolutionäre Leidenschaft nimmt bei einem Prie¬
ster einen noch gefährlicheren Charakter an . Lo haben die letz¬
ten Verhaftungen in Neapel zur Entdeckung einer Verschwörung
geführt , welche einige Verzweigungen in Kalabrien hatte . Ein
Mönch , Namens Angelo bi Tito , der im Gefängnisse von Eo-
scnza sitzt , hat bekannt , für die mazzinistffche Sekte geworben
zu haben . Man hat bei ihm einen Brief gefunden , welcher
die vollständigen Beweise enthält.

Neapel,  19 . Jan . Tie Corr . Slefani meldet von die¬
sem Datum : „ Der Hof ist in Caferla . Der König lebt in
seinem Palast wie in einer Festung cingeschlvssen . Während der
ersten drei Tage seines Aufenthalts konnten selbst die höheren
Offiziere der Garnisonsregimenler nicht die Erlaubnis erhallen,
ihn zu sehen . Fünf vom König selbst ausgewählte Cavallerie-
hauptleute bewachen abwechselnd seine Person , Niemand darf
ohne einen speziellen Paß nach Easerta gehen , und ehe man
ibn erhält , muß man erst über den Grund der Neste und die
Dauer des Aufenthalts in Easerta Aufklärung geben . (Fr . Pstz .)

Die Waise, » aus Schwede » .
(Fortsetzung .)

„Verlaßt Euch aus meinen guten Willen und meine gute
Faust , Herr Hainth , wir kennen uns ja länger schon . Ich
werde mich nimmer so ungeschickt halten , wie am St . Niklas-
Abend vorigen Jahrs , wo mir der Lombarde , den ihr meinem
Dolch empfohlen , entwischte , und ich dafür die schwcdstche
Bestie abmuckste , auf die ich auch , von früheren Zeiten her,
einen Span hatte . Ich hätte mit meinen beiden Gesellen
schier den verdammten Misijnnk 'er nicht bewältigt , wäre die
Klinge seines alten rostigen Schwertes nicht abgesprungen.
Und noch im Tvdeskampf , als ich den, schwedischen Vieh (einen
gvldgefülltcn Sech'el abnehmen wollte , gab er mir mit (einer
Bärentatze einen Schlag auf die Nase , baß sie zusammenknackte
wie eine taube Nuß , und ihr jetzt nur noch die jämmerlichen
Ruinen davon seht . Aber wenn Euch Meister Mateo noch im
Wege steht , so wißt Ihr ja , daß meine Klinge spottwohlfeil
ist. Zwar war der Gcwertsche auch einmal mein Knndmann,
und ich schone gerne meine alten Gönner , da man sie in kitzli-
chen Verlegenheiten wieder brauchen kann ; aber der Wille eines
Herrn , wie Ihr seid , der so splendid zu zahlen weiß , verdient
vor Allem Willfährigkeit . "

Menßfcnger runzelte bei dieser infernalischen Aufrichtig¬
keit des feilen Meuchelmörders gewaltig die Stirne , und warf
einen tückischen Seitenblick anf den Räuber , den dieser nicht
gewahrte . „ Mögen es die Heiligen verhüten, " war die Aut - ^
wort des Schreibers , „ daß auf mein Begehr Menschenblnt ver - (
gossen werde , wo eS mir zu Nichts nütze ist . Nein , Ralph , !
ich bin keineswegs mehr gesonnen , Dir einen Dolch für den >
Lombarden zu bezahlen ; er möge allen lüderlichen Junkern , (
die auf eine künftige Erbschaft prassen , noch lange zum Nutzen ,

und znm . Frommen leben . Ich selbst gedenke noch ein gar
vorthcilhafteS Geschäft mit ihm abznmachen . Bringe daher nur
immerhin Deinen ganzen guten Willen auf die heutige Nacht mit . "

„Nennt mich einen elenden Stümper , wenn ich Euch
nicht zufrieden stelle ."

Der Schreiber kniff die Augen halb zu , und sagte mit
einem sonderbaren Lächeln : „ Hältst Du Wort , so sollst Du,
außer dem bedungenen Lohn , noch 10 Gvlbgnlben besonders
haben für Dein Ungeschick am Sankt Niklasabend ; denn Du
hast mir im Grunde durch Deinen Fehlgriff doch nur einen
Dienst geleistet.

„Nun , so wahr in meinem letzten Stündlcin mich der
Teufel lebendig mit den Zähnen zerreißen wird " , lachte Ralph,
„ (o wahr seid Ihr der wunderlichste Knndmann des willfährig¬
sten Gurgelabschneiders im ganzen Reiche ."

„Wir müssen uns trennen, " sagte jetzt eilfertig Meuß-
fenger , ich sehe dort Leute kommen . Verabrede Dich mit Dei¬
nen Genossen , ich eile zum Hochzeitsgelag zurück , damit meine
Abwesenheit nicht allzu auffallend werbe ."

Hainth hüllte sich tiefer in seinen Mantel , Ralph stützte
sich wieder anf seine Krücke , und nahm die mitlciderregende
Stellung eines krüppelhastcn Bettlers an . Beide gingen nach
verschiedenen Richtungen der Stadt zu.

Olav lag noch eine geraume Zeit hinter der Hecke , in
starrem Entsetzen befangen . Während des Zwiesprachs der
beiden Ungeheuer , welche » er als ungeahnter Zeuge mit anhö¬
ren mußte , hatte sich sein Haar emporgesträubt , kalter Angst¬
schweiß war ihm über das erbleichte Gesicht geronnen , ob der
gräßlichen Dinge , welche er hier vernahm . Und als die beiden
Männer verschwunden waren , tranete er seinen Sinnen kaum,
ob ihn nicht ein fürchterlicher Traum ängstige und quäle . Aber
nein , eS war Wahrheit , es war Wirklichkeit . Noch gellten ihm
die Worte des schrecklichen Ralphs in den Ohren ; noch cntsann
er (ich genau der blutgierigen , mit der sanftesten Stimme aus¬
gesprochenen Worte seines Trenenhänders.

Und mit dem Hellen Bewußtsein , daß er waebe und nick'
träume , kam eine unaussprechliche Angst über den Knabcw
Was sollte er thun ? — Sollte er Hainth Menßfenger , seinen,
vermeintlichen Freund und Fürsorger , den Einzige » , der sich
seiner und Ulrikens anscheinend angenommen hatte , sollte er
diesen verrathen ? Sollte er Herrn Berthold , den Wollenweber
den Vater der kleinen lieben Bertha , der ihn sonst io oft 'ge-
liebkvst hatte , sollte er ihn ermorden lassen ? — Sein ganzes
Sein empörte sich gegen diesen Gedanken . Es war ihm klar
geworden , daß Menßfenger ein greulicher Bösewicht war;  aber
er halte für ihn und seine Schwester augenscheinlich gesorgt.
Der fürchterliche Ralph dagegen war der Mörder seines Oheims,
vielleicht auch her seiner Mutter , schwankend zwischen Wollen
und Nichtwollcn , schlich der Knabe nach der Stadt zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Im Dorfe Horn  in Westphalen zog Morgens ein

Kind  ans zu betteln und kehrte Abends heim und hatte eine
schlechte Bcttelerntc gehalten . Die Rabenmutter gab dem Kinde
eine Ohrfeige , daß es an den Ofen und auf den Bode » fiel
und mißhandelte es mit dem Holzpantoffel so lange , bis das
Kind eine Leiche war . (Dfz . )

— In Berlin  wollten die Subalternbeamten des Stadt¬
gerichts rin Mittagsessen mit Ball veranstalten ; es ist ihnen
aber von ihrem Präsidenten untersagt worden , weil sie 3 Wochen
zuvor eine Thewernngsznlage erhalten hatten.

— Der landauf landab in der Schweiz berühmte Schützen¬
könig Staub  von Wädernswyl erklärte den Behörden : ich
ziehe als Freiwilliger gegen die Preußen , aber eins mache ich
aus . Es müssen mir 5 Mann gegeben werden zum — Laden
meiner Büchse , die anf 3000 Schritte trifft und nimmer ruhen darf.

— I » einem Städtchen Kaliforniens  ist eine Frau
zum Friedensrichter und eine andere zum Stadtwächter gewählt
worden.

S-«ra »N>.'»r»ri.1'- Siek«N>> n : H rljlt . Truck und herausgcgibeu uon ÜS Zaiser.
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